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>

Amtlicher Teil .
Ausbildung von Pklegepersonsl .

** An der Heil- -und Pflegeanstalt Illenau beginnt am
Mai 1922 ein neuer Lehrgang zur Austzildung ^des Pflege¬

personals von Geisteskranken . Es können sich zu dieser Aus¬
bildung noch Teilnehmerinnen bei -der AnstaltÄirektron mel¬
den . Sie erhalten freie Anstaltsverpflegung und eine Bar¬
vergütung .

Die Aufnahmebedingungen könnet« bei den Direktionen »er
Heil- und Pflegeanstalten in Jllenau , Emmendingen , Wies -
loch und Reichenau unA Hei den Bezirksämtern eingesehen
p-erden. _

Dic Linreise in die Türkei .
* Es ist in letzter Zeit mehrfach festgestellt worden , daß

bie Bedingungen nicht hinreichend bekannt sind , die deutsche
ssieichsangehörige bei der Einreise in die Türker zu
erfüllen hüben. Es sei deshalb auf folgendes hrngewiesen :
Bis auf weiteres ist die -Einreise von beut scheu Reichsange-
börigen in die Türtei nur gestattet , wenn die Reisenden im
Besitz eines Einreiseerlaubnis - oder Aufenthaltsberechtigungs¬
scheins find . Diese Schein« werde» '.>on der Interalliierten
ßöaffenstillstandskommiffion in Kvnstannnopel ausgestellt und
müssen bei der Einreise vorgelegt werden . Die Ausstellung
- er Schein« ist nicht unmittelbar bei der genannten Kam-
Emission , sondern durch Vermittlung der Kgl. Schwedt,chen Ge -
fandtschast in Konstantinvpel zu beantragen .

Die IReicbspolitik in Genua .
Unter dieser Ueberschrift wird der Reichskorrespondenz. Nord-

Süd " von ihrem Berliner Mitarbeiter geschrieben :
' Die europäische Wirtschaftskonferenz in Genua vollendet

» un schon ihre dritte Woche und nähert sich ihrem Ende.

Es wäre sicherlich verfrüht , wollte man heute schon eine end¬

gültige Bilanz ziehen und etwa seststellen , daß sie die in sie

gesetzten Erwartungen enttäuscht habe, denn einmal sind diese
Erwartungen bei besonnenen und urteilsfähigen Leuten nie¬

mals besonders groß gewesen, dann aber läßt sich heute noch
keineswegs adsehen, wie die Keime sich entwickeln werden,
die in Genua in die Ackerfurchen eines neuen Europa gesenkt
worden sind . Und das ist in den verschiedenen Gutachten
der hervorragend sten Sachverständigen , wie
in der eigentlichen Kommissionsarbeit zweifellos geschehen . Die

Rettung aus der Not freilich, die uns auf die Finger brennt
und den kommenden Mai alles andere eher als den Charakter
eines Wonnemondes für unser armes Vaterland zu geben
droht, scheint uns Genua nicht bringen zu wollen, wie^sie ja
auch nicht auf dem „Programm von Cannes " stand ; aber da¬

mit war auch nicht zu rechnen, sondern es konnte sich
immer nur darum handeln , ob in Genua die

Atmosphäre und die allgemeinen Voraussetzun¬
gen stimmungsmätziger Art für eine baldige mit
der Wirklichkeit und den Lebensbedingungen Deutschlands ver¬
trägliche Neuregelung der -Reparationsfrage geschaffen werden
würden . Und daß in dieser Richtung nichts oder nichts
wesentliches geschehen sei, wäre unseres Erachtens eine
übertrieben pessimistische Auffassung .

Es ist allerdings nicht zu verkeitnen, daß es in Genua für
.
'eine Konferenz, die der Welt und namentlich den Völkern
Europas endlich den wahren Frieden bringen oder wenigstens
In greifbare Nähe rücken sollte, reichlich stürmisch und krisen¬
haft zugegangen ist. Da war zunächst der scharfe russisch -

französische Gegensatz, der schon in der feierlichen Er¬
öffnungssitzung zu einem förmlichen Zusammenstoß führte .
Das war aber, genau betrachtet, so übel nicht , weil die deutsche
Politik der Zurückhaltung dadurch um so sympathischer erschien,
wie sie denn auch in den ersten Tagen der Konferenz, nament¬
lich von italienischer Seite , allerlei schmeichelhafte Anerken¬
nung ernten konnte, während die Franzosen in der Rolle des
Struwelpeters und Störenfried » unangenehme Dinge zu hären
bekamen . Aber eS zeigte sich bald, daß diese Politik der Zu¬
rückhaltung , des vertrauensvollen Anschlusses an die bedäch¬
tige Versöhnungspolitik Lloyd George» doch nicht uneinge¬
schränkt aufrechtzuerhalten war . Zwischen Deutschland
Und Rußland waren seit Monaten Verhandlungen im
Gange, die das Ziel verfolgten, unter die Vergangenheit einen
endgültigen Strich zu machen und ohne jede Belastung au »
gegenseitigen Verpflichtungen so bald wie möglich in eine Ara
fruchtbarer Zusammenarbeit einzutreten : diese Verhandlungen
standen unmittelbar vor dem Abschluß , zu dem man nur des¬
halb nicht geschritten war , weil man in Genua freie Hände
haben wollte. Nun aber wurden in Genua selbst Sonderver¬
handlungen mit den Russen gepflogen, von denen Deutschland
ausgeschlossen war , und die un » mit der Möglichkeit zu rech-
uen zwangen, daß Vereinbarungen zustandekämen, die unsere«
Interessen keine Rechnung trugen . Gewiß hätte diese Berein -

barungen zunächst der zuständigen Kommission und dann auch
noch der Vollversammlung vorgelegt werden müssen uird
Deutschland hätte wohl noch das Recht gehabt, sich dazu zu
äußern . Aber was hätte uns das genützt, we »rn die einladen¬
den Mächte, in deren Gefolgschaft die große Mehrheit dê
Konferenz marschierte, sich zuvor mit den Russen geeinigt
hatten !

So sahen sich die deutschen Staatsmänner gezwungen , den
Vertrag mit Rußland ihrerseits zum Abschluß zu bringen ,
>vaS bekanntlich am Nachmittag des Ostersonntags in Rapallo
geschehen ist . Das war die zweite Krisis, die Deutschland für
einige Tage wieder in der alten unerfreulichen Vereinsamung
zeigte und den Franzosen , die init leidenschaftlicher Be¬
gier ergriffene Gelegenheit bot, uns als die Störer der Kon¬
ferenz zu bezeichnen , denen gerade noch im rechten Augenblick
die Maske vom Gesicht gefallen sei . Glücklicherweise geschah
das unter solchen Maßlosigkeiten, daß die Sttmmung bald
wieder umsprang , und glücklicherweise gelang es den deutschen
Staatsmännern , die Aufregung zu beschwichttgen und durch
geschickte Taktik die Mehrzcchl der übrigen Mächte davon zU
überzeugen , daß der inhaltlich durchaus einwandfreie
deutsch - russifcheBertragauchformellkein US*-
to cp » eine Versündigung gegen den Gei st der
Konferenz dar st ekle .

So war dieser Zwischenfall in verhältnismäßig kurzer Zeit
erledigt , allerdings nur , um sofort wieder von einer neuen
Krisis abgelöst zu werden, die sich au» der Unvereinbarkeit
des russischen Standpunktes in Sachen der Kriegs - und Vor¬
kriegsschulden sowie der Enteignungen von Privatbesitz mit
dem Standpunkt der Ententemächte ergab. So ist die Kon¬
ferenz eben doch zu einem lebendigen und drastischen Beweis
dafür geworden, daß «uur -iuiter den gegenwärttgen Verhält¬
nissen die Wirtschaft wirklich noch nicht von der Polittk trennen
kann, daß die Welt heute eben doch noch im Banne polittschen
Mißtrauens liegt, und daß man nicht weiterkommen wird, so¬
lange man sich nicht entschließt , das Vergangene so gründlich
auszulöschen, wie es in dem deutsch -russischen Vertrag in vor¬
bildlicher Weise geschehen ist . Aber es ist ein großer Fort¬
schritt, daß Frankreich schließlich wieder in wenig glän¬
zender Isolierung als das eigentliche Hindernis
und der eigentliche Feind einer Welterneue¬
rung dastand, und bleibt da? so bis zum Schluffe der Kon¬
ferenz , so wird sie auch politisch nicht ohne wertvolles Ergebnis
gewesen sein .

Wadiscbe MocbenrLrckblicke.
Teuerung , Wucher »nd PreiSprüfrmgSämtrr .

Die Teuerung geht in unerhörtem Maße fort , gleichviel, ob
der .Markkurs steigt oder fällt . Zwar hören wir , daß der
Mehlpreis tm Großhandel sinkt, nachdem die Inlandspreise die
des Weltmarktes zum Teil, überstiegen und somit den Anlaß
zur Öffnung der Grenze für die Mehleinsuhr gegeben hatten .
In (spefimlt einer iBrotverbiÜigung hat sich dieser ÄülltzanA
jedoch noch nicht bemerkbar gemacht . Dabei wäre eine Brot »
Verbilligung umso wünschenswerter , als die unerhörten
Fleischpreise für die Mehrheit der Bevölkerung den
Fleischkonsum ohnedies unmöglich machen . Auch auf dem

Sleischmarkt erleben wir die Erscheinung, daß ausländisches
leisch erheblich billiger ist als das inländische und zwar in

einem Maße , daß erstklassiges Gefrierfleisch aus Ar -
gentinien um 6 bis 8 M . billiger ist als einhei -
misches , Minderwertiges Frischfleisch , eine
Tatsache, die bekanntlich dieser Tage auch die „Bayerische
Staatszeitung " veranlaßte , von einem „unerhörten , zum Him¬
mel schveienden Skandal " zu sprechen und eine erweiterte
EinfuhrerlaubniS als ein Mittel zu bezeichnen , um die Preis -
senkung bei uns zu fördern.

Daß übrigens die Fleischpreise in den verschiedenen Gegen¬
den Deutschlands durchaus ungleich find , geht soeben wieder
aus einer Anzeige in den „Düsseldorfer Nachrichten" hervor ,
die nach einer Mättermeldung brütet :

Großer Preissturz in allen Fleisch - und
Wurst waren . Heute und folgende Tage schönes , fette»
Rind - und Ochsenfleisch . Suppenfleisch per Pf . 23—04 M „
feinstes Wratenfleisch, Filet , Roastbeef, alles ctzne Ausnahme
per Pfund 25 M ., prima fettes Hammelfleisch per Pfund 28
bis 28 M ., Massenschlachtungen in Kalbfleisch, prima schnee¬
weiße Ware , per Pfund 28—30 M ., stets frisch gehacktes Rind -
fleisch per Pfund 28 M .. sowie alle Wurstwaren billigst. —<
E» kommt nur frisch geschachtetes Fleisch zum Verkauf .

Man kann eS verstehen, wenn badische Blätter im Anschluß
daran Vergleiche mit den Preisen ziehen, die in badischen
Städten bezahlt werden müssen und die Frage austverfen , ob
da», wa » den Düsseldorfer Metzgern möglich ist, nicht
auch einheimische fertig bringen sollten.

Auch in Berliner Müttern vom gestrigen Freitag finden
wir wiederum Fleisch und andere Nahrungsmittel zu sehr be¬
merkenswerten und zu Vergleichen anregenden Preisen an-
geboten . So heißt «S in einer Anzeige : KaLSkamm und
Brust Pf . 84 M ., Kalbsnierenbraten Pf . 27 M., Kalbskeule
ganz und geteilt Pf . 27 SK., Hammelfleisch Pf . 35

Schweineschinken Pf . 38 M ., 'Schweinebauch und Matt Pfund
38 M ., Schweinerücken Pf . 36 M ., Gehacktes Rind - ainij
Schweinefleisch Pf . 32 M. Frische Eier Stück 3.50 M ., Kar -
toffeln 10 Pf - 27 M . usw .

Wie es im Kartoffelhandel zuweilen zugeht, be¬
weist eine Mitteilung , die uns dieser Tage mit der Bitte
um Veröffentlichung zuging : Danach kaufte ein Einwohner
von Ettlingen in der zweiten Hälfte de» Monat »
März bei einem Landwirt in Busenbach einen Zentner
Speisekvrtoffeln zum Preise von 160 M . Am 19. April
kaufte derselbe Mann hei demselben Landwirt abermal »
1 Zentner Speisekartoffeln : jetzt kosteten die Kar¬
toffeln aber nicht 160 M ., sondern 300 M . Mt -
hin hat in der Zeit von 4 Wochen der Wert der Kartoffel «
um 14 0 M . pro Zentner zugenommen. der Preis sich
also beinahe verdoppelt . Wir haben dem Einsender
empfohlen, den Fall bei der zuständigen amtlichen Stelle zur
Anzeige zu bringen und zweifeln nicht daran , daß die Ange-
legenheit genau untersucht werden wird . Wir sind überzeugt
daß der Kampf gegen den Wucher noch erfolgreicher fern
würde , wenn jeder, der sich von einem LebenSrnittelverkäufac
übervorteilt steht, unverzüglich die örtlichen PrerS -
prüfungsstellen , eventuell die Polizei oder das Bezirksamt be¬
nachrichtigen würde . In einzelnen Städten , z . B . in Karl »,
ruhe , haben sich , wie seinerzeit berichtet wurde , auch die Ver¬
braucherorganisationen , Gewerkschaften. Hausfrauenvereine
usw . zur Entgegennahme und Weiterverfolgung von Anzei¬
gen bereit « klärt ; es scheint jedoch, daß dies hei der Mehrheit
der Konsumenten wieder in Vergessenheit geraten ist . ES
wäre , gut , wenn die betreffenden Verbände von Zeit zu Zeit
immer wieder einmal durch Zeitungsanzeigen oder Plakate
auf die sehr verdienstliche Einrichtung aufmerksam machten.
Auch bei der am Montag im Ministerium des Innern statt¬
gehabten Besprechung der Leiter der Preisprüfungsstellen ist
darüber geklagt worden , daß 'die Preisprüfungsstellen noch
nicht genügend in Anspruch genommen würden , da nur bei
weitgehender Unterstützung durch die Bevölkerung und bei
sofortiger Anzeige aller beanstandeten Preissorderungen eine
durchgreifende Bekämpfung der Auswüchse in der Preisbil¬
dung möglich ist. Es wurde immer wieder darauf hingewie¬
sen , daß es in ersterLiniedieSachedesPublikum »
selbst ist , bei der Beseitigung dieser Mitz -
stände tatkräftig mit Hand anzulegen — ein»
Tatsache, auf die , wie unsere Leser wissen , in der „Karlsruher
Zeitung " feit Jahren schon in zahlreichen amtlichen und nicht¬
amtlichen Artikeln aufmerksanl gemacht wurde.

Mittelstandsuot und Altershilsr .
über dem Existenzkampf, der alle Klaffen des enoerbstätigerr

Volkes erschüttert , wird das Elend einer Bevölkerungsschicht
und zwar gerade derjenigen , die von der Not des Tages am
unbarmherzigsten bedrängt wird , de» verarmten einstige« '
sog . „MittÄstandes " , noch heute von vielen übersehen.
Und doch machen Tausende und Abertausende gerade
aus diesen Kreisen , die infolge Alters oder Krankheit
nicht mehr in der Lage sind, sich den dringendsten Leben»»
unterhalt zu verdienen , ein Martyrium durch, mit dem ver¬
glichen die Sorgen auch der schlechtestdezahlten Erwerbsfähige »
immer noch gelinde zu nennen sind . Bon ihren kärgliche»
Renten lobend, die kaum die Wohnungsmiete zu decken ver¬
mögen , oder von ihren letzten Ersparnissen zehren- , sofern sie
diese nicht schon aufgebraucht haben, vegetieren diese Bedauerns¬
werten , die nicht auf die 'Straße gehen und ihre Rot in die
Welt hinausschreien können, in dumpfer Verzweiflung dahin,
langsam verelendend und verhungernd . Immer häufiger werde«
die Fälle , in denen solche Unglückliche an der Welt, an Gott
lind Menschen verzweifelnd, einem langsamen Dahinsterbe»
ein rasches, gewaltsame » Ende verziehen. Man sieht sie nicht
und hört sie nicht , sie haben ja vielleicht nicht einmal mehr
eine Albwegs anständige Kleidung, in der sie sich bei Tage über
die Straße wagen . Die eigene Rot macht zu viele unter un »
stumpf und blind gegen das Elend um uns . Und doch findet
sich genug Gelegenheit , dieses Elend kennen zu lernen . Man
blicke nur um sich oder erinnere sich seiner Bekannten aus Mit¬
telstandskreisen u . forsche einmal nach ihren Verhältnissen. Symp¬
tomatisch tritt die Rot bei den sogen . Mittelstandsver¬
käufen an den Tag , deren einer in den letzten Tagen wieder
in Heidelberg stattfand . Diese Märkte sind bekanntlich
eingerichtet worden, um die Bedauerswerten , die genötigt find,
„Entbehrliches "

(was wäre für den Hungernden nicht „ent¬
behrlich" ! ) aus ibrem Hausrat zu angemessenen Preisen —
unter der Mitwirkung ehrlicher Makler aus Kaufmannskreise»
als Taxatoren — zu veräußern , ohne dabei Gefahr zu laufen ,
durch unreelle Treppenhändler übervorteilt zu werden. Die
Heidelberger Presse konnte berichten , daß dieser Mittelstands -
Verkauf so reichlich mit Haushaltgegenständen, Kleidern,
Schutzen, Wäsche, Handarbeiten . Büchern, Kunstgegenstände»
usw. beschickt war , daß die Verkaufsgegenstände nicht nur de»
Ballsaai der Stadthalle , sondern auch die beiden Nebenräume
füllten . Wer weiß , mit welcher Liebe gerade der einstig»
Mittelstand an seinem altgewohnten Hausrat hängt, an den sich!
oftmals alte und teure Erinnerungen knüpfen, der wird er¬
messen können, wieviel Bedrängnis und Jammer in den aller¬
meisten Fällen an dem Beschluß , sich von diesen Gegenstände«
zu trennen , hängt ! ES braucht wohl kaum betont zu werden»
daß eS sittliche Pflicht eines Jeden ist, sich an der Linderung
der großen Not , zu deren Beseitigung die auS öffentlichen Mit¬
teln gemachten Aufwendungen bei weitem nicht ausreichen, z»
beteiligen . Gelegenheit dazu bietet, sich gerade in diesen Tagen»
in denen in unseren badischen Städten wie anderwärts dir
öffentliche Sammlung für die Altershilfe des deut¬
schen Volkes vor sich geht. Wer auch nur eine Spur mensch¬
lichen Mitgefühls und sozialen Verständnisse » in sich ttägt , der
wird diesem durch Werbebriefe, HauS- u . Äraßensammlungech
betriLcnen Werke seine Unterstützung nicht versage«. —f .

Mit einer Beilage : 40. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtage?.



Neue , unerwartete Gefahren
für die Presse .

Wir werden um Aufnahme des folgert « » Artikels ge-
Helen : " • ' -

«Seit geraumer Zeit beschäftigt sich ine Öffentlichkeit mit
den Gefahren , die die Existenz der deutschen Presse bedrohen.
Machdem der Druckpapierpreis das Oöfache des Friedensprei¬
ses mit gewaltigen Sprüngen in kurzer Zeit erreicht hatte ,
entschlossen sich Reichstag und Regierung , einzugreifen . Die
Zeitungsleser und alle, denen die Zeitung auch volkswirtschaft¬
lich nicht auf andere Art -ersetzbare Dienste leistet, die Bolks»
gesamtheit erkannte die öffentliche Gefcchr in der Lebensbe¬
drohung der Presse , deren Zerfall auch den politischen Auf¬
lösungsprozeß herbeiführen muß .

Bei der Aussprache im Reichstag, insbesondere auf die
eindringliche Rede des Reichstagsprästdenten Löbe gab die Re¬
gierung eine Erklärung ab . die hoffnungsvoll ausgenommen
wurde . Bei den ivohlbesonnenen Maßnahmen handelte es sich ,
wenn auch um eine Bewirtschaftung des Druckpapiers -und
seiner Vorprodukte , nicht etwa um die Rückkehr zu der im
Krieg -aus der Not geborenen Zwangswirtschaft . Es war kein«
Rationierung beabsichtigt , nur die Sicherstellung eines
Existenzminimums an Papier für die deutsch« Presse. ' Au
diesem Zwecke soll eine im Verhältnis zur gesamten Holz¬
wirtschaft nicht bedeutende Menge Papierholz den ungeheuer¬
lichen Preistreibereien entzogen und in ähnlicher Weise bei
andern Rohprodukten verfahren werden , nicht etwa um mär¬
chenhaft billig« Papierpreise herbeizuführen , sondern die Min¬
destmenge für die Zeitungen zu einem eben noch für die Presse
und die Wirtschaft lebensmöglichen Preise herzustellen. Das
bedeuket nichts Außergewöhnliches. Das gleiche ist längst
beispielsweife für entsprechende Mengen Brennholz und für
gewisse holzverarbeitende Industrien geschehen . Seltsamer -
weise erhob sich der Widerstand der Papier - und Zellstoff.
Industrie . Man versteht es zunächst nicht , welches Interesse
diese Industrien daran haben können, ein Gesetz zu bekämpfen,
das es ihnen ermöglicht, für die Zwecke der deutschen Presse
lbilligere Rohmaterialien zu verwenden . Daß allerdings da¬
mit verbunden sein mutz eine Nachprüfung der Preise , ist wohl
selbstverständlich. Im übrigen sollen ja die Zeitungen über
ihr Existenzminimum hinaus so viel Papier , wie ihnen be¬
liebt , zum Marktpreise kaufen . Bekämpfen kann also d,e
Hilfsaktion für di« Presse nur . wer rücksichtslos immer höhere
Preise in einem zweifellos dem politischen und wirtschaftlichen
Wdchl der Volksgesamcheit scharf entgegengesetzten privaten
Interesse durchsetzen will.

Solche Gegnerschaft durfte man am letzten wohl von einem
-beamten der Reichsregierung erwarten . Die hat ja eben erst
feierlich ihre Hilfsaktion angekündigt . Nun lese man öfter
das folgende Dokument , um es zu erfahren .

Gemeinsame Geschäftsstelle
der Sächfischen Handelskammern ,

Berlin .

Streng vertraulich !
Berlin , den 7 .4. 22.

Bericht Rr . 1« .
An die

Handelskammern Chemnitz, Dresden . Leipzig
Plauen , Zittau .

Sicherstellung des Papierbedarfs
und ZwaagSbewirtschaftung van
» apierhalz , Zellstaft und Druck-

Papier.
Wie ich erfahren habe, haben sich die Vertreter der Länder

zum überwiegenden Teil in den zuständigen Ausschüssen des
Reichsrates gegen die von den Zeitungsverlegern erstrebte Ein¬
führung einer Zwangsbewirtschaftung für Papierholz . Zellstoff
und Druckpapier ausgesprochen. Damit kann aber keineswegs
die Gefahr als beseitigt angesehen werden, da der Einfluß , den

idie Presse auf die gegenwärtig im Gang befindlichen Verhand¬
lungen im Reichstage zu nehmen bemüht ist, nicht unterschätzt
werden darf . Herr Oberregierungsrat Fessler, der zuständige
Referent im Reichswirtschafisministerium , mit dem ich über
die Angelegenheit gestern gesprochen habe, hat mich in dieser
Annahme bestärkt und mir gegenüber streng vertraulich ange-
de»1et, daß es ihm willkommen sein würde, wenn sich die Han¬
delskammern angelegen fein ließen , möglichst umgehend sowohl
cheim Reichstage, als auch beim ReichSwirtschaftSministerium
nachdrücklich Einspruch gegen den von den ZeitungSoerlegern
erstrebten Rückfall in die Zwangswirtschaft zu erheben, da von
solche» Protesten auS den beteiligten Kreisen bisher nur sehr
» rnig zu »erspüre» gewesen sei . Ich mochte daher de» Han¬
delskammern empfehlen, dem mir von Herrn Obrrrrgiernngs -
rat Fessler gegebenen Winke miiglichst umgehend Folge zu lei¬
ste». Die von der Handelskammer Leipzig dem sächfischen
Wirtschaftsministerium in der Angelegenheit unterbreiteie Ein¬
gabe habe ich Herrn Graf von Holtzendorff zur Kenntnis ge¬
bracht.

Dieses Dokument Ivird besonders bezeichnet dadurch, daß Herr
Oberregierungsrat Fessler der beamtete Vertrauensmann
des Reichswirtschaftsministeriums ist, welcher an den Verhand¬
lungen über die Not der Presse und die Nothilfe überall , auch
an den vertraulichen Verhandlungen hierüber im Interfrak¬

tionellen Aü»schuß des RekchSlagS, keÄgenommen hak. Die
Vertreter der Presse brachten natürlich dem verpflichteten , amt¬
lichen Gehilfen des Staatssekretärs Hirsch volles Vertrauen und
volle Offenheit entgegen. Hier ist« Quittung . Da« Aktenstück
bedarf keines Kommentars.

Wie weit im übrigen di« Preffefeiudlichkeit geht, ist auch
aus dem Schriftstück zu sehen, das mit dem vorher mitgeteil -
ten gleichzeitig versandt worden ist. Wir gelben eS hier Geich¬
falls im Wortlaut wieder :
Deutscher Industrie - und Handelstag .

Berlin C 2,
Neue Friedrickstr . 63/5«

An die Handelskammer Chemnitz .
A . 1343/22.

«Streng vertraulich , Presse ««Sgeschloffen !“

ZwangSbrwirtschaftuu , von Papier .
Bezugnehmend auf die Verhandlungen im Deutschen Reichs-

tag über die Rot der Zeitungen am 7 . d. M . verweisen wir
noch besonders auf die von Staatssekretär Herrn Hirsch im
Aufträge der Reichsregierung abgegebene Erklärung . Hier¬
nach werden gemäß dem von den Angehörigen sämtlicher Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten gestellten Antrag
Löbe gesetzliche Maßnahmen beabsichtigt, durch die eine
Zwangsbewirtschaftung von Papier eingesührt wird , für die
«in sehr weitgehender Entwurf schon vorliegt . Wir halten e»
für unsere Pflicht , diesen Plänen unsre besondere Aufmerk¬
samkeit zu schenken und würden es dankbar begrüßen , wenn
Sie feststellen wollten, ob Ihre Papierindustrie diesen Ent¬
wurf schon kennt und was dazu von Ihrer Seite zu bemer¬
ken ist . Gleichzeitig wären wir Ihnen dankbar , wenn Sie uns
recht bald mitteilen könnten , welche Verbände Ihres Erach¬
ten« zu einer etwaigen Beratung einzuladen wären .

Grundzüge des Gesetzentwurfs liegen an .
Erstes geschäftsführendes Prnsidialmitglied

I . « .
(gez . ) Dr . Hopp .

Die Presse wird nicht sehr erstaunt sein über diese Siel -
lungnahme und über die Kurzsichtigkeit und Undankbarkeit,
die aus der völligen Verkennunq der Lage und der öffentlichen
Leistungen der Presse nickt zuletzt für Handel und Industrie
spricht .

"
Wir sind der Bitte um Abdruck dieses Artikels nachgekommen ,

da es sich hier um die Existenz der deutschen Presse handelt .
Der dokumentarisch belegte Vorwurf ist allerdings ungeheuer¬
lich, und das Tun des betr . Beamten geeignet, nicht nur die
Interessen der deutschen Presse schver zu gefährden , sondern
a»<b der ReiäiSregierung Schwierigkeiten zu bereiten .

politische Neuigkeiten .
Die Ikonterenz von Genu«.
Dr . Wirth bei der russischen Delegation .

Die Delegationdeo russischen föderativen Sowjetrepubtit halte
vorgestern abend eine Anzahl von Mitgliedern der deutschen
Delegation zu einem Abendessen geladen. Der Einladung
waren der Reichskanzler Dr . Wirth , der Reichsminister des
Äußern Dr . Rathena » und der Reichswirtschastsminister
Schmidt gefolgt. Tschitscherin begrüßte die Gäste als Vertre¬
ter des ersten großen Landes , das durch einen Vertrag auf der
Basis friedlicher Zusammenarbeit zu Sowjetrußland in nor¬
male Beziehungen getreten ist . Der Reichskanzler Dr - Wirth
betonte in eirrein Trinkspruch, der dem russischen Volke galt ,
den wirtschaftlichen Charakter des Vertrages , der -nicht den
Interessen einer Nation, sondern ganz Europa » und der Mensch¬
heit zu dienen bestimmt sei .

Zur Rede PoincareS .
Der Pariser Professor für Völkerrecht Stelle setzt sich im

Oeuvre " mit der von Poincare in Bar le Duc gehaltenen
Rede auseinander . Er nennt sie «ine veraltete Rede , denn
die französisch « öffentliche Meinung werde nicht zugeben, daß
die Regierung Frankreich von nenem in ein Abenteuer stürze,
das sich von dem des Jahres 1914 unterscheiden würde zu¬
nächst dadurch, daß Frankreich isoliert lverde, dann aber auch
dadurch, daß Frankreich dabei die Initiative hätte . Zweifel¬
los sei der Berfailler Vertrag nicht ausgeführt worden . Aber
es handle sich nicht einmal mehr darum , üb die Deutschen
ihrerseits ihn noch unausführbarer gemacht hätten . Der
springende Pmnft sei, daß ein Vertrag der zu seiner Durch¬
führung 35 bis 49 Jahre erfordere nnd dessen Ausführung
der Politik aller übrigen Nationen Fesseln anlege, nicht durch¬
führbar fei . Der Professor nennt den Paragraphen 17 des
Anhangs 2 zum Abschnitt 8 des Friedens -Vertrages eine der
schönsten Eseleien seiner illustren Verfasser. Überdies sei der
Text noch zweideutig. Er besage einmal , daß das -Recht , ge¬
wisse Maßnahmen zu treffen , den alliierten und assoziierten
iDtachlen zufalle, und dann sage er wieder , daß die in Frage
kommenden Regierungen beurteilen werden , welches die not¬
wendigen Maßnahmen seien . Poincare sei nicht der einzig«
Schikaneur auf der Welt , und er werde schon einen finden , der
ihm die richtige Antwort gebe, wenn er in den Krieg ziehen
möchte . Der Verfasser findet es ein wenig überflüssig , daß
Poincare für den 31 . Mai an die heilige . Einigkeit aller Fran -
zosen appelliert habe, in einem Augenblick , wo es Pflicht sei,
unbedachten -Worten und unüberlegten Gesten die Argumenle

Dr. ing . h . c. Gebeimrst Mssmer .
Au» Beamtenkreisen wird uns geschrieben :
Am 1 . Mai d- I . feiert hier Herr Geheimerat Dr . ing . h. c.

Wasmer seinen 80. Geburtstag . Obwohl dieser seit ISIS
von der praktischen Tätigkeit zurückgezogen im Ruhestand
lebt, sollte dieser Tag Anlaß geben, seiner Bedeutung und
Verdienste zu gedenken. Wasmer ist ohne Zweifel nicht nur
einer der bedeutendsten Eisenbahntechniker, sondern eine der
hervorragendsten Persönlichkeiten unter den älteren Bau¬
ingenieuren des badischen Lcnldes .

Geboren in Karlsruhe trat er nach dem Studium an der
hiesigen Hochschule 1808 als Jngenieurpraktikant in den ba¬
dischen Staatsdienst . 1886 wurde er Baurat und Kollegial¬
mitglied bei der Generaldirektion der badischen StaatSeisen »
bahnen , seit 1888 hatte er als Vorstand d er Bauabtei ,
lung (Baudirektor ) die Oberleitung des gesamten Bauwesens
unserer staatlichen Eisenbahnverwaltung . Dieses Amt beklei¬
dete er 16 Jahre bis zu seinem Übertritt in den Ruhestand.

Seine leitende Tättgkeit fiel in die Zeit einer außerordent¬
lich aufblühenden Entwicklung der badischen Eisenbahnen ,
die erst durch die Ereignisse des Jahres 1814 jäh abgebrochen
wurde . Diese Entwicklung veranlaßt « eine sehr rege Bau¬
tätigkeit , besonders gekennzeichnet durch den Umbau oder Neu¬
bau aller großen und vieler mittleren Bahnhöfe , wozu die
rasche Ausbreitung der Industrie , die Vergrößerung der
Städte und der infolgedessen stark anwachsende Verkehr ge¬
bieterisch drängte .

Besonder» zu erwähnen find die umfangreichen Bahn¬
hofbauten in Basel , Freiburg , LPsfenburg ,
Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg , die
teils dem gesamten Bähnverkehr , teils nur dem Personen - oder

Güterverkehr zu dienen baden . Alle dies« und viel«

kleinere Bahnhofsanlagen , sowie einige neue Bahnlinien (z.
D. die Verlängerung der Höllentalbahn und Murg »
talbahn , die Bodenseegürtelbahn u . a .) , und der
Rheinhafen in Kehl find unter seiner leitenden Mit¬
arbeit entstanden ; besonders gilt dies von dem neuen Ber -
schubbahnhof Mannheim und den Bahnhofsanlagen in
Heidelberg , deren Entwurfsbearbeitung und Baurespiziat
er sich selbst Vorbehalte» hatte . Der erste ist während seiner
Amtstätigkeit vollendet worden , von dem zweiten nur ein Teil
(Güterbahnhof mit Verschubanlage, die Zufahrten und der
neue Tunnel durch den Königstuhl). Seine «isenbahntechnisch
bedeutendste Schöpfung ist wohl der Berschubbastnhof in
Mannheim , einer der wichtigsten, leistungsfähigsten und
eigenartigsten Berschubbahnhöfe von Deutschland , der noch
immer von zahlreichen Fachleuten zu Stndcenzwecke» besucht
wird.

Auf dem Gebiet des Bahnhofsdaus war Wasmer neben
dem schon 1814 verstorbenen Geheimen Oberbaurat Baumann
einer der besten Sachverständigen des badischen Staat «» ; aber
auch in anderen bautechnischenFragen , besonders bei der Unter -
fuchung der Linienführung neuer Bahnen und der Anlage

.von Häfen wurde sein Rat und Gutachten oft in Anspruch ge.'
nommen . Seine Verdienste als Beamter hat die badische Re¬
gierung durch verschiedene hohe Auszeichnungen anerkannt .
Die jüngste Ehrung wurde ihm im letzten November von
seiten der hiesigen Technischen Hochschule durch Verleihung
der Ehrendoktorwürde zuteil .

Diejenigen Beamten , die mit und unter ihm gearbeitet
haben , scHtzen ihn nickt nur als hervorragenden Ingenieur ,
sondern ebenso als geistig anregenden , liebenswürdigen und
wohlwollenden Menschen. Sie wünschen ih« von Herzen «inen
langen und schönen Lebensabend in Gesundheit und GessteS »
frifck>e .

der Vernunft enkgrgenzuhcMen. « orte und Gesten seien nschhin den Wind gesprochen . Sie richteten Schlimmes an , unk
die Franzosen hatten die Folgen zu tragen .

Ei» englisches Dementi .
Eine Anfrage des Vertreters de» WTB . an hiesiger amtlicher

Stelle hat ergeben, daß im Gegensatz zu der in London der-
breiteten Meldung , die brittsche Regierung verfüge über offi .
zielle Informationen , daß zwischen Deutschland und Rußland
Verhandlungen zwecks Abschlusses einer umfassenden palittsche ,
und militärische» « ereinbarung im Gange seien, an amtlichen
Stellen nicht das Geringste von derarfigen Verhandlungen - de.
kannt ist. —, Der Berichterstatter des Star schreibt , sowohl tzaS
britisch « Auswärfige Amt, als auch das Kriegsamt legten der
Meldung , daß der deutsch-russische Vertrag eine Geheimklansel
enthalte , die die Entsendung deutscher Marineoffiziere und
Mannschaften zur Bemannung der russischen Kriegsschiffe und
die Ausleihung von deutschen Offizieren zur Ausbildung de»
russischen HeereS vorsehe , nicht die geringste Bedeutung bei .
Diese Meldung sei nichtoffiziell« Propaganda . Ihr Ursprung
sei Paris . (Anmerkung des WTB . : Dadurch erfahren die vom
Reichskanzler und auch andererseits amtlich zurückgewiesenen
Berlenmdungen auch eiss indirektes Dementi durch dir offiziellen
englischen Stellen . ) ,

Abreise Barth »»».
Aus Genua wird vom Freitag gemeldet :
Barthou wird morgen in Paris eine Besprechung mit

Peinrare haben und am Mittwoch nach Genua zurückkehren.
Während feiner Abwesenheit wird Barthon von dem französischen
Botschafter in Rom Barrere vertreten werden. Aus franzö .
sischer Quelle verlautet , die geplante Bellsitzung sei auf eng-
fischen Antra , bis Mittwoch nachmittag vertagt worden .
Barthou werde bei seiner Reise den vollen Text der nun end¬
gültig sestgelegten Denkschrift der russischen Kommission mit¬
nehmen , zu der mehrere französische Abänderungsanträge vor»
fiegen.

Französische Störrigkeit .
Über den vorgestrigen Pariser Ministerratsbeschlutz wird offi-

ziüs mitgeteilt :
In der Frage des deutsch-russischen Abkommens habe die

französische Botschafterkonferenz appelliert . Wenn Lloyd Ge-
org dagegen wünsche , daß der Oberste Rat sich damit befasse ,
so habe Frankreich nichts dagegen einzuwenden, wenn die De¬
legationen der in Betracht kommenden Mächte sich in Genua
mit diesem Problem beschäftigten. Herr Poincare selbst be.
dauere allerdings , da er durch die Abwesenheit des Präsidenten
der Republik in Paris zurückgehalten werde, an diesen Bera¬
tungen nicht persönlich teilnehmen zu können. Er werde sich
durch Herrn Barthou vertreten lassen . W^ m Lloyd George
mit diesem Vorschlag nicht einverstanden sei, so stelle die fran -
zöfische Regierung anheim , den Obersten Rat später und an
einem andern Ort als Genua zusammcntreten zu lassen. In
der Frage der Haltung gegenüber Rußland hat der Mtnisterrat
beschlossen, an der Forderung festzuhalten , die Sowjetdelegirr »
ten vor ein Ultimatum zu stellen . Ein dafür von Barthou vor¬
geschlagener Text wurde vom Ministerrat gebilligt und die fran¬
zösische Delegation beauftragt , ihn der Zustimmung der übrigen
Alliierten zu unterbreiten .

Die Botschafterkonferenz trat am Freitag zusammen , um
einige Fragen von geringerer Wichtigkeit zu behandeln . An
die . Presse wurde kein Bericht ausgegeben. Dem Vorschlag der
französischen Regierung , die Botschafterkonferenz mit der Prü¬
fung des deuffch-rnssischen BertrogeS zu betrauen , wurde keine
Folge gegeben, da Lloyd George als Antwort aus die franzö¬
sische Anregunug , die ihm übermittelt worden war , eine Ver¬
sammlung des Obersten Rates in Genua vorgeschlagen hat .

Die Linsnzminister der deutschen Länder
traten in Würzburg zu einer Konferenz zusammen , die von
Reichsfinanzminister Dr . HermeS mit einer Ansprache eröff¬net wurde . Dr . Hermes führte aus , daß eS eine Lebrnsnot -
Wendigkeit des Reiches sei , die Länder und die Gemeinden
lebensfähig zu erhalten . Auch das Reich sei in allen seinen
Gliedern einiger denn je . Der Finanzminister bov hervor ,
daß die Finanzverfassung und Finanzverwaltung des Reiches
durch die Gesetzgebung von 1919 und 1920 auf völlig neuer
Grundlage geordnet worden sei . Die Wucht der Tatsachen
hatte unaufhaltsam dahin gedrängt . D er Finanzminister teilte
mit. daß für das Rechnungsjahr 1921 die Einnahme « d«S
Reiches aus Steuern und Abgaben annähernd 99 Milliarden
Mark betragen haben, was gegenüber einem Voranschlag hon
66,6 Milliarden Mark ein Mehr um etwa 60 Prozent bedeute.
Wenn dieses Ergebnis auch zum Teil auf die Geldentwertung
zurückzuführen sei , so stelle es andererseits doch einen sicht¬
baren Beweis dafür dar , daß die Finanzverwaltung drS Rei .
cheS nunmehr laufe . Man dürfte hiernach die Hoffnung ha¬
ben , daß auch die letzten Schwierigkeit der Umstellung bald
überwunden sein würden . Reichsfinanzminister Dr . HermeS
fuhr fort :

Der Schuldenftand des Reiches von etwa 5000 bis 0000 M.
auf den Kopf der Bevölkerung wird jedenfalls in keinem Lande
auch nur annähernd erreicht. Soweit die Ausgaben der Län¬
der sich im Augenblick übersehen lassen , weisen sie nicht nur in
ihrer relativen Höhe, sondern auch in dem ganz verschiedenen
Verhältnis der Steigerung so auffallende Unterschiede auf .
daß der Gedanke nicht fortzuweisen ist, es müsse in dem einen
oder in dem anderen Falle doch größere Sparsamkeit , über
deren dringende Notwendigkeit wir auch ausnahmslos einig
sind , möglich und erwägenswert sein . Auf der andern Seite
sind die Realstenern zwar in zahlreichen Ländern neu ge¬
ordnet , jedoch in einigen Ländern «ach lange
nicht voll auSgenutzt. In diesem Falle ist die Lage der Ge¬
meinden ganz wesentlich schwieriger als die der Länder . Auch
ihre Not wird nur gemessen werden an der Not des Reiches
ES ist notwendig, die finanziellen Beziehungen zwischen Reich .
Ländern und Gemeinden einer eindringlichen Prüfung zu
unterziehen und ihre Nenregelnng auf erner Grundlage an¬
zustreben. die «>en Beteiligte « die finanzielle Lebensfähig¬
keit gewährleiftet . In ernster gemeinsamer Arbeit mit Ihnen
bin ich bereit , nach einem Wege zu suchen, der jedem von un¬
gangbar erscheint; dabei muß aber wieder darauf hingewiesen
werden , wie außerordentlich beschränkt der Kreis der Möglich¬
keiten ist. ES handelt sich im wesentlichen um zwei große
Fragen : die eine betrifft die Einnahmen der Länder und der
Gemeinden an eigenen Steuer,t und Anteil an den Reichs¬
steuern , die andere dagegen die Zuschüsse, die Länder und
Gemeinden aus Anlaß der Erhöhung der Beamtengehälter er¬
halten werden . Werden die Gehälter abermals erhöht, so
steigen auch die Zahlungen des Reiches automatisch mit, so
daß die Deckung durch Reichsfteueranteile je länger desto mehr
au » dem Reich der Möglichkeit rückt.

ES wird dahin zu strebe» sein, daß die Zahlungen zu einer
etatmäßigen vertretbaren Ausgabe und für die Haushaltun¬
gen der Länder und Gemeinden zu einer Einnahme gestaltet
werden , die möglichst zum Voraus berechenbar ist und zwar
auf einer auch für die künftigen GehaltSveränderunge « gül¬
tigen Grundlage . Bei einem System -fester Zuschüsse unrv
den Ländern und Gemeinden einerseits ein geregelter Htzus -
hall ermöglicht und andererseits ihre Finanzhoheit gewahr-
leistet. — Rögen die jetzigen Besprechungen dazu be,trägem
den Geist der Einigkeit und da» « « trauen zu fördern , »er t»
best Reiche und allen seinen Mitgliedern ermöglichen ra«m.
au » schwerer Z-it gefestigt und gestärkt d^'Uorzugehen.



Iver LkeicbsernLdrung- minister über die
Getreideumlage .

Der Jßottoätti “ veröffentlicht eine Zuschrift Le» Reich»«
«cnährungSndnister über die Frage der Getreideumlage .
M- heißt darin: Der Minister hat im Januar 1822 im Reichs»
Io« erklärt , er würde e» für unverantwortlich halten , jetzt
ptw« die freie Wirtschaft »ns de« vetreidefiedtrt oorzuschlagen ,
Und er halte eS auch für «aUerantwertlich , wen» ringln»
st»̂ » irtfchastliche Kreise diese Forbernn, erhebe«. Wenn
demgegenüber immer wieder behauptet wird, daß ein unbe¬
dingte» Versprechen der ReichSreaierung, unter allen Umstän¬
den die freie Wirtschaft einzuführen , gegeben sei, so ist die»
«ine vSllige Irreführung der bsfentlichea Meinung . Die nach
her Verfaffung berufenen Faktoren der Reichsregierung , der
Reichsrat und der Reichstag werden in der nächsten Zeit zu
entscheiden haben , wie die Brotversorgung der kommenden
Wirtschaftsjahres in einer für die Bevölkerung erträglichen
Weise fichergestellt werden kann . Ein Ausgleich der verschie .
denen Interessen wird nur gefunden werden können, wenn bei
allen beteiligten Kreisen der Wille zur Verständigung getätigt
wird.

DeSchanel +. . Der ehemalige Präsident der französischen
Republik, DeSchanel , ist gestern nachmittag gestorben.

Burrze polit. flacbricbten .
Vom Süddeutschen Metallarbeiter streik . Nach dem Schei¬

tern der Einigungsversuche des Reichsministers hat Oberbür¬
germeister Dr . Lautenschlager-Stuttgart den Vertretern der
württembergischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände
LergleichSvarschläge unterbreitet . Der Bergleichsvarschlag
lautet : «1 . Die Arbeit wird sofort, möglichst am Dienstag ,
den 3. TäR « vormittags wieder ausgenommen . 2. Alle über
Iß Jochre alten Arbeiter erhalten zu ihren bisherigen Grund¬
löhnen (Stundenlohn bezw. Akkordverdienst) und den bis¬

cherigen Teuerungszulagen ,ab. 1 . Dez . 1921 2.— M .. ab 1.
«Februar 1 .— M . , weiterhin die Zulagen des Schiedsspruchs
Dom 84 . Februar ab 16 . Februar 1 .— M . ; ab 6. März 1 .60
Mark ; dazu die Erhöhung der Berheiratetenzulage um 30 Pf . ;
lowie ab 2. Mai eine weitere Zulage , die für die über 25
» ahre alten Arbeiter 5.50 M . beträgt , fiir die andern Alters -
Rassen entsprechend abgeftuft wird . 3 . Die Sätze des SchiedS-

Kuch» vom 24 . Februar werden für die Zeit bis zum Tage
Einstellung der Arbeit nachbezahlt. 4. Die Urlaubsrege -

lung erfolgt nach den Bestimmungen des neuen Heidelberger
Abkommens. 6. Die regelmäßige reine Arbeitszeit beträgt
«ch 2 . Mai 47 Stunden , ab 1 . Juni 48 Stunden . 6. Damit
jedoch ein richtiges Verhältnis zwischen Grundlohn und Teüe .
rungSzulagen herbeigeführt wird , empfehle ich den Parteien ,
| u gegebener Zeit sich über eine Hereinrechnung des größeren
«krilS der Teuerungszulagen in die Äruivdlöhne zu verstän -
higen."

Vadiscbe Ullebersicbt.
Zum Vesucb des bayerischen Minister¬

präsidenten .
* Der bayrische Ministerpräsident Graf von Lerchenfeld

triftt am Montag abend zum Besuch der badischen Regierung
« i Karlsruhe ein. Graf von Lerchenfeld darf eines warmen
Empfanges in Baden sicher sein, hat er es doch in der kurzen
jZcit seiner Amtsführung verstanden , sich die Sympathien der
Lrnsthaft denkenden politischen Kreise auch unseres Landes zu
Irrwerden. Der Grund dafür liegt einmal in seiner wieder»
Holten und nack̂ rücklichen Bekundung seiner Überzeugung von
Her vitalen Bedeutung der Reichseinheit für alle Gliedstaaten
P«d seiner unverbrüchlichen Reichstreue, zum anderen in der
Don ihm bewiesenen, von staatsmännischer Einsicht getragenen
Drreitwilligkeit zu harmonischem Zusammenwirken mit den
Übrigen süddeutschen Länderregierungen in allen Fragen , an
Denen >Süddeutschland besonder» intereMert ist . Dazu
| num , daß es ihm gelungen ist, die innerpolitischen Per .
chiltniffe Bayerns in einer Weise zu konsolidieren, die zumal
Mach den heftigen Parteikämpfen unter seinem Amtsvorgänger
Much außerhalb der blau -weißen Grenzpfähle sympathisch be-
»ühren mußte . Wir sind gewiß, daß der Besuch des bayrischen
Ministerpräsidenten in Karlsruhe zur weiteren Festigung der
Hreundschaftlichen Beziehungen zwischen den süddeutschen Län -
Mein und zur Förderung vor allem der wirtschaftlichen Jn -
Mressen Süddeutschlands beitragen wird . In diesem Sinne
» Mpßen wir den Gast aufs herzlichste .

Badischer Landtag .
DZ . Karlsruhe , 28 . April .

Beginn der RachmittagSsitzung widmete Präsident
«n» nn dem verstorbenen Archivar Gißler einen ehrenden
uf. Darauf setzte daS Haus die JustizdeLatte fort.

EichneidrrsHeidelbera (Zentr . ) machte Ausführungen
um »serichtStostengesetz. Zu begrüßen fei di« Geldstrafe

Stelle der kürzeren Freiheitsstrafe , desgleichen die Schaf »
> von Gefangenenkolonien . Redner gab verschieden« An.
ngen zum Strasdoüzug . Di« Überfüllung der großen Ge .

jnifie hat zu einer Erweiterung der Zuständigkeit der
:«is» und MmtSgefänanisfe geführt . Der gute Ruf des ba-
schen Strafvollzüge » sollte noch dadurch erhöht werden, daß

MUch in den kleinen Anstalten Bedacht auf die Seelsorge ge-
Mammen wird . Eine der Hauptaufgaben des Strafvollzugs
tzst di« Fürsorge für hie entlassenen Gefangenen . Redner be-
»nerkt, daß die Frau nach der Statistik eher zum Rückfall neige
« >s der Mann . Die auf dem Gebiete der Fürsorgeerziehung
erfolgten Berbefferungen würden dankbar anerkannt . Die
Unterbringung der jungen Leute in geeigneten Familien kann
antr von Segen fein . Die religiöse Erziehung darf nicht Not
leiden . Sie ist das beste Mittel , um auf den Zögling bessernd

Cnzuwirken. Biel Gutes leisten die charitativen «nstalleu,
men der Staat allerdings finanziell beistehen muß .
Mg . Frau Fischer -Karlsruhe (Soz . ) fordert Zulassung der

Grau zu allen öffentlichen Ämtern . Die Fähigkeit tagu dürfe
hum ihr nicht abstreiten ; auch st« werde sich eiben praktisch
prproben muffen.

Präsident Wittemaa « teilt mit , daß ein Schlutzantrag «in.
gegangen sei .

Much der Rednerliste seien alle Parteien und Gruppe « zu«" ort gekommen. Dagegen protestiert der Abg. Bock mit
orten wie »Vergewaltigung " und »Unwahrheit "

. Er wurde
unter großer Unruhe im Hause zur Ordnung gerufen . Der
Wchlußantrag fand mit 38 gegen 21 Stimmen ' n nähme .

Hn der Einzeldebatte bemängelte M >g. Dr . Glöckner (Dem .),
Mfe gtm übyc. - eu Fall Bernauer so viele Worte machte.

In der Einzelberatung stellte Minister Trckdk wiederholt
fest, daß die Politik bei der Ernennung von Richtern bisher
keine Rollo gespielt habe und «ie spielen dürfe . Auch die
mittleren unh unteren Beamten im Justizdienst « hätten gute
Arbeit geleistet. Die Änderung -er Diätenbestimmungen für
da» Reich ist im Gang «.

» bg. Dr . Schofer Wir .) bemerkte, daß der Minister recht
gehandelt habe, alt er auf dir Angriffe gegen den Ministerial¬
direktor Dr . Bernauer naher «inging und die in Frage kom.
weichen Personen nkmnte. Wer den Direktor kennt, traut
ihm stcher keinen Eingriff in die Rechtspflege zu . Er wollte
lediglich austauchenden Schwierigkeiten begegnen. Die Auf .
regnng darolb in gewissen Kreisen ist eine gemachte.

Abg. von An (Landbund ) polemisierte gegen den Abg.
Marum .

Beim Titel Amtsgerichte vertrat der Abg. Dr . Föhr (Ztr .)
den Wunsch der 11000 Einwohner zählenden Stadt Singen
a . H . nach Errichtung eine» Amtsgerichtes daselbst. Sr ver¬
kennt nicht die finanziellen Schwierigkeiten . Die Einrichtung
der kleinen Schöffengerichte dürste vielleicht ein Weg sein,
um dem Verlangen SingenS einigermaßen gerecht zu werben .

Minister Trunk : Die Frage soll geprüft werden .
Abg. Ritter (Komm.) ftwdert die Entfernung deS Staatsan¬

waltes Bender in Mannheim .
"Minister Trunk erklärte , eS bestehe kein Anlaß gegen Ober¬

staatsanwalt Bender vorzugehen.
Im Verlaufe der WeiterDeratung , in der auch die Abgg.

Hanemann (D .-Natl .) und Kullarann <Soz .) das Wort näh¬
men, sprach die Abg . Frau Unger (U .S .P .) u . a . von der
Dynastie deS Zentrum », was große Heiterkeit hervorruft .

Minister Trunk anerkannte , daß die Anwaltschaft durch die
Armenrechtsprozess« stark belastet ist. Der Ersatz der Ge¬
bühren müßte reichsgesetzlich geregelt werden .

Bei Titel „Fürsorgeerziehung " empfiehlt Abg . Rüger (Ztr .)
nochmals seinen Antrag auf rechtliche Besserstellung des un .
ehelichen Kindes.

Der Rest des Etats wird ohne wosentliche Debatte geneh¬
migt . Die Abstimmung über die Anträge wird ausgesetzt.
Rackste Sitzung Montag , 8 . Mai , nachmittags .

Das Schluchsee-Ikrattwerk.
Wie schon kurz berichtet , hat der Hauptausschuß des Land¬

tags dieser Tage mit großem JiUereffe die Ausstellung der
Entwürfe des Schluchsee -Wettbewerbs besichtigt .

Von Regierungsbaumeister Henninger werden uns über die
Bedeutung des Schluchsee -Kraftwerkes und über daS Ergebnis
des Wettbewerbs folgende näheren Mitteilungen zur Verfü¬
gung gestellt:

Die Aufgabe die den Teilnehmern am Schluchsee-Wettbe¬
werb gestellt war , bestand darin , die Wafferkräfte des südlichen
Sckwarzwalds zur Erzeugung von Spitzenkraft für Südbaden
und zur Erzeugung von ErgänzungÄkraft für die gesamten
badischen Wasserkräfte auszugestalten . Diese Aufgabe war für
zwei Ausbaustadien in den Unterlagen des Wettbewerbs klar
gelegt. Der erste Ausbau sollte der Deckung des gegenwärtigen
Bedarfs an Spitzen- und Ergänzungskraft aus Wafferkraft -
w« cken dien« :, während der zweite Ausbau die gleiche Aufgabe
für einen Landesbedarf von 1 Milliarde Kilowattstunden im
Jahr « erfüllen sollte .

Ein Teil der Entwürfe sucht die Aufgabe durch Stollenzüge
quer zu den vom Feldberggebiet ausgehenden Flußläufen , in
die an geeigneten Stellen ' Gefällsstufen mit Kraftwerken ein-
geschaltet sind, zu lösen . Ein Vertreter dieses Gedankens führt
einen Stollenzug von der Gutach bis zum Rhein bei Bellingen .
Im Gegensatz zu dieser Lösungsform lehnt ein anderer Teil
der Entwurfsverfaffer grundsätzlich die Überleitung von Was¬
ser aus dem einen Flußgebiet in ein anderes ab und sucht da¬
her der Aufgabe durch Ausbau der Wafferkräfte in jedem ein¬
zelnen Flußtal gerecht zu werden. Ein großer Teil der Ent¬
würfe bewegt sich zwischen diesen beiden extremen Richtungen.
Nach einer dritten grundsätzlichen Lösungsart werden die vom
Hauptniederschlagsgebiet ausgehenden Flüffe im Oberlauf
durch einen Oucrstollenzug zusammengefatztzur Speisung eines
möglichst kurzen Stufenstollenzugs mit den Kraftwerken zwi¬
schen Schluchsee und Rhein . Bei diesen Entwürfen ist die Zu -
sammenfaflung der Fluhläufe möglichst hoch gelegt, weil die
Auffpeicherung des nicht verbrauchten Kraftwaffers im Schluch¬
see und in dem mit diesem in Zusammenhang gebrachten
Speichern nur durch künstliche Hebung in Pumpwerken ge¬
schehen kann. Eine weitere Unterscheidung der dritten Lö -
snngSform besteht darin , daß einige Entwürfe den Stollenzug
mit den Kraftwerken zwischen Schluchsee und Rhein im Abltal
sübren . andere im Schwarzatal . Wie aus den preisgekrönten
Entwürfen hervorgeht, entschieden sich di« Preisrichter rin¬
denrig für den Bau der Kraftstationen im Schwarzatal , da
hier neben anderen Vorzügen in nur drei Kraftwerken das
über 600 Meter betragende Gefälle zwischen dem gestauten
Schluchsee und dem Rhein bei Wäldshut ausgenutzt werden
kann. Da» Preisgericht empfiehlt dem Badenwerk den Bau¬
entwurf dem Linienzug des mit dem ersten Preis bedachten
Entwarf «» »Kettenwerke" anzupaffen und darnach das oberste
Kraftwerk im Schwarzatal unterhalb Häusern , das zweite
Kraftwerk bei der Witznauer Mühle , da» dritte Kraftwerk am
Fuß « de» Haspel bei WaldShut anzuordnen . Der Schluchsee
soll durch Aufstauung um 80 Meter zu einem Speicherbecken
von r««d 100 Millionen Kubikmeter Inhalt auSgebaut werden ,
um mH diesem Waffervorrat bei Rückgang der Leistung der
übrige» badischen Wafferkräfte» insbesondere in trockenen Jah¬
re», Ergänzungskraft erzeugen zu können .

Uimbhängig von dem wechselnden Wajjerzufluß in deu ver¬
schiedenen Jahren , können in den so beschriebenen Schluchsee¬
werken bis zu 500 Millionen Kilowattstunden im Jahr an das
Landeselektrizitätsnetz abgegeben werden.

Nach Mitteilung des Badenwerkes soll mit den Arbeiten de»
ersten Ausbaues des Schluchsee -Krastwerk» noch in diesem
Ja ^ e begonnen werden.

Das Lnde der „Kad. Lsndeszeitung ".
Die „ Badische Preffe " teilt mit :
Der Verlag der „Badischen Preffe" hat Verlagsrecht ««d

Deel der bicber im Verlage der Badischen Druck- und Bex-

kagSgeseSschaft erscheinende» Jü > i Lnnsqziitn np» er-
worbe«.

Da » Erscheinen der ,Modische« LaMSzeitung " wird vm»
81 . Mai ab eingestellt.

Der bisherig « Hauptschristleiter , der badischen ÄandeSzei-
tung ", Dr . Heinrich Dröse, tritt in den Redaktionsverband der
„BcAsischen Preffe " ein und übernimmt die Leitung des Han¬
delsteils „Südwestdeutsche Industrie - und Wirtschaftszeitung ."

Irurze Dscdricbten aus Laden .
DZ . Mannheim , 28. April . Heute wurde hier in den Rosen,

gartensälen die zweite deutsche Erfind «»«»- «nd Neuheiten-
messt eröffnet . Der feierliche Eröffnungsakt wurde tzurch ein»
Ansprache deS Vorsitzenden des ReichsverbanveS für das Er¬
findungswesen und der Meffekommission , Architekt Bester , ein¬
geleitet , der in eindrucksvollen Worten die hohe Bedeutung der
Meffe schilderte. Hierauf nahm Oberbürgermeister Dr . Kutzerdas Wort . Er wünschte dem Unternehmen einen guten Erfolg
und zahlreichen Besuch . Handelskammerpräsident Lenrl brachte
ebenfalls den Veranstaltern herzliche Glückwünsche dar . Hieran
schloß sich ein Rundgang durch che Ausstellung, die eine Menge
sehr intereffanter Erfindungen und Neuheiten auf fast allen
Gebieten deS gewerblichen Lebens zeigt.

BZ . Emmendingen , 28. April. Entsprechend dem« Baupro -
gramm für 1922 sollen hier 18 Wohnungen hergerichtet wer-
den. Für 16 Wohnungen hatte der Bürgerausschuh die Zu¬
stimmung bereits erteilt . Infolge des hohen Kostenaufwandes
hielt es der Gemeinderat jedoch für geboten , nochmals die
Genehmigung des Bürgerausschuffes einzuholen mit der Er »
Weiterung des Antrages dahin, daß statt 16 Wohnungen gleich
20 Wohnungen gebaut werden. Die Kosten für diese 20 Woh¬
nungen werden ohne Abzug der üblichen Zuschüsse auf 5 bis S
Millionen Mark berechnet. Der BürgerauSschuß hat fich mit
dem Projekt einverstanden erklärt .

DZ . Eichsel (A . Schopfheim) , 28 . April. Erzbischof Dr . Karl
Fritz hat seiner Heimatpfarrgemeinde Eichsel den Betrag von
5000 M . zur Anschaffung von Glocken überwiesen.

DZ . WaldShut , 28. April . Wie die „Neue Waldshut -St . Bla -
sier Zeitung " hört , hak der im Waldshuter Amtsgefängnis in
Untersuchungshaft befindliche 18 Jahre alte Johann Leber von
Oberwangen eingestanden, »aß sein Bater , Wilhelm Leber, am
7 . Juli 1919 bei Weisweil den Grenzaufseher Klöckle um»
Leben gebracht hat , während «^ selbst nur als Zuschauer dabei
gewesen sein will. Wilhelm Leber, welcher Vater von 10 Kin-
dern ist, dürft « damit wohl als Täter überführt sein .

Nus der Landeshauptstadt .
Der BürgerauSschuß erledigte gestern den Rest der LageS-

ordming von: Dienstag . Für die Neuanschaffung eines Hoch»
leitungskessels zum Ausbau des Elektrizitätswerkes wurden

Millionen aus Anlehensmitteln bewilligt. Ferner ge¬
nehmigte der BürgerauSschuß die Aufnahme eines Darlehens
von 60 Millionen Mark zur Deckung der schon früher »om
BürgerauSschuß bewilligten Ausgaben , sowie die Vorlage be¬
treffend die Durchführung des Fortbildungsgesetzes.

Baden ans der Deutsche » Grwerbrschau München. In An¬
wesenheit der Vertrauensmänner und Fachberater fand gestern
die Vorschau der beim Bad . Landesgewerbcamt für die Deutsche
Gewerbeschau München 1922 eingegangenen Ausstellungsgegen¬
stände statt . Die zur Ausstellung auSgewählten und ange¬
nommenen sowie alle übrigen Stücke werden am Sonntag
von 11—1 Uhr und Montag von 10—12 und 2—4 Uhr in her
LandeSgewerbehalle der allgemeinen Besichtigung freigegehen.

Karlsruhe als Kunststadt. Wie uns der VerkehrSbereiu mit .
teilt , werden am 1 . und 2. Mai d. I . etwa 50 Studierende
der staatlichen Akademie der bildenden Künste in Kassel auf
einer Studienreise durch Süddeutschland auch in unserer Stadt
weilen , um fich die hiesigen .Kunstinstitute anzusehen und
der Landeskunstsckule einen Besuch abstatten. Der Verkehrs,
verein hat das Unternehmen weitgehend begünstigt. Gs ist
dieser Besuch ein erfreuliches Zeichen dafür , welches Interesse
Karlsruhe als Kunststadt weithin genießt.

Direktor B . Gißler si. In der vorvcrgangenen Nacht starb
in Karlsruhe der Direktor bei der früheren Ersten Kammer
der Badischen Landstände, / Herr Bernhard Gißler . Nahezu
40 Jahre diente er dem Staate . Geboren am 9 . April 1850 in
Stockach , trat er im Jahre 1879 als Kameral - Assistent in den
badischen Staatsdienst , wurde • 1897 Oberbuchhalter bei der
kombinierten Verrechnung Brette » und im folgenden Jahre
bei der Obereinnehmerei Schwetzingen . 1879 erfolgte dann
seine landesherrliche Anstellung. 1898 wurde er zur General¬
staatskaffe versetzt und 1902 zum Rechnungsrat ernannt . Im
Jahre 1906 wurde er Archivar bei der Ersten Kammer, 1910
Oberrechnungsrat und 1914 Direktor . Fünf Jahre später ,
nach der . Revolution , wurde er in den Ruhestand versetzt .

Landestheater . Am Freitag , den 5 . Mai gelangt Verdis
„Rigoletto " mit Kammersänger Jan van Gorkom in der Titel¬
rolle in der bekannten Besetzung zur Wiederholung. Für
Sonntag , 7 . Mai ist eine Aufführung von Wagners „ Meister¬
finger " angesetzt, in welchem Werke Else Jülich dr Bogt vom
Opernhaus in Franffurt a . M. als Evchen und Albert Peter »
vom Deutsche« Theater in Brün » als David auf Anstellung
gastieren werden. In Vorbereitung befinden sich die Operette
„Die schön « Helena" von Offenbach, Wagners „Ring des Ni¬
belungen " und Glocks Oper „Orpheus und Eurydike" .

Asthma sofort gelindert!
Dies wird ein Arzt den Asthma -
Leidenden in Karlsruhe beweisen .

Die Erklärung einer ärztlichen Autorität wie Dr . R .- Schiff¬
mann , wonach ein in vielen Fällen schnell wirkendes Lin¬
derungsmittel gefunden wurde , wird für Asthmaleidende
von großem Interesse sein. Nach zahlreichen Experimenten
gelangten viele Asthmatiker zu dem Schluß, daß die von
ihnen angewendeten Methoden - wenig oder gar keine Er¬
leichterung gebracht haben . Dr Schifimann , der viele Jahre
seines Lebens dem Studium des Asthma und ähnlicher
Krankheiten gewidmet hat , stellte ein Mittel her , das ge¬
wöhnlich sofortige Linderung auch in den schlimmsten
Fällen von Asthma gewährt . Um das volle Vertrauen , das
Dr . Schiffmann in die Wirksamkeit seines Mittels setzt , zu
beweisen , bittet er diese Zeitung , anzuzeigen, daß er ohne
irgend ein Entgelt ein reichliches Muster seines Mittels
„Asthmador “ allen denjenigen zugehen läßt , welche ihm
einfach auf einer Postkarte ihren Namen und die lesbare
Adresse schriftlich einsenden (nichts anderes ). Dr . Schiff¬
mann nimmt an , daß eine positive Probe , die er anbietet ,
das überzeugendste und einzige Mittel ist, das natürliche
Mißtrauen tader Asthmatiker zu überwinden . Wer einen
Versuch mit diesem Arzneimittel machen will, schreibe daher
umgehend , da nur innerhalb der nächsten vier Tage unent¬
geltliche Proben versendet werden können . Bestandteile :
84,90 Prozent Kaliumnitrat , 51,10 Prozent Fol . Datura Arbo -
rea , 14 Prozent Symplocarpus Foetidus . Man schreibe , nur
den Namen und die Wohnung auf eme Postkarte , weiter nicht«
«n Dr . R. Schiffmann ’* Niederlage , Postfach S„ « arün SW 48
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Einem werten Publikum , Fieunden und Bekannten zur gefälligen
Kenntnisnahme , daß ich den

Friedrichshof
übernommen habe und

- heute mittag 4 Uhr eröffne .
Nach vollständiger Renovierung , innen und außer«, habe ich ein

Hotto WMIKidk Cafe
mit eigener Konditorei eingerichtet . Separates Damenzimmer .
Erstklassige Künstlerkapelle Willi Bahl . Weinzimmer . Restau¬
rationsräume im Gartensaal . Erstklassige Küche . Zum Ausschank
gelangen Sinners hell und dunkel Tafelbiere , sowie Münchner Kochel¬
bräu. Prima reine offene und Flaschenweine mit Kreszenzangabe .
Großer Festsaal für Abhaltung von Versammlungen und Festlich¬
keiten. Großer schattiger Garten. Gut eingerichtete Fremdenzimmer .

Inhaber A . Albert .

I Das PlM-PädagogiumKarlsr . bwu . -su . öd
fahrt von Sexta bis Abitur jeder Schule , auch
Mädchen . — Unterricht individuell . Beginn am

Ot. AUs-wt/tla

Arterien -Verkalkiing

Gicht/Gelenkrheumatismus/Steinleiden
ist heilbar , tu » Prospekte gratis.

Bio-Chsmie-Compagnie, Essen.
De» 1 . Mai betr .

Vielfache Anfragen veranlasien uns , darauf hinzu¬
weisen, daß gemätz Z 1 Abs . 3- der Bad . landesherrli¬
chen Verordnung vom 18. April 1892, die weltliche
Feier der Sonn - und Festtage betr ., in Verbindung
mit 8 1 der B .-O . des Bad . Staatsministeriums vom
7 . April 1919, die Bestimmung des 1 . Mai als gebo¬
tener Festtag betr ., der 1 . Mai als Festtag im Sinne
der Gewerbeordnung anzusehen ist . Es gelten daher
für den 1 . Mai bezüglich des Geschäftsbetriebs der
offenen Verkaufsstellen und der Beschäftigung von
Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern im Handelsge¬
werbe und in der Industrie die gleichen Bestimmun -
gen. wie für die Sonntage . N . IW

Karlsruhe , den 28 April 1922 . O . Z. 56
Bad . Bezirksamt — Polizeidireklion

Die polizeiliche Meldestelle betr .
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben das

Pahbüro und die polizeiliche Meldestelle am Dienstag ,
den 2. Mai d. I . geschlossen. N. 118

Karlsruhe , den 27 . April 1922 . O . Z. 58
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion

Landeshauptstadt Karlsruhe .
HeiWhlW PL WldvMMiM.

Bei der heute vorgenommenen Verlosung wurden
nach notarieller Beurkundung folgende Schuldverschrei¬
bungen der Stadt Karlsruhe zur Heimzahlung bestimmt :
1 . vom 3 % Anlehe « von 1886, heimzahlbar

auf 1. Rovember 1922 t
Ltt . A ,« 2000 Mk.

13, 45, 60, 60, 106, 110, 133 , 230, 233 , 250, 262 ,
267 , 281 , 310, 323, 328, 343, 350, 392 , 400, 403, 469,
470, 488 , 492, 498, 504, 539, 563 , 624 , 744, 748, 769 ,
791 , 832 , 848 , 851 , 953 , 956 , 1015 , 1047, 1176 , 1188,
1198, 1223, 1298 1305, 1326, 1348, 1363, 1368 , 1371,
1376 , 1378, 1426, 1457 , 1486, 1492, 1506, 1613, 1650,
1679, 1700, 1709, 1717, 1824, 1843, 1847, 1855 , 1886,
1941, 1965 , 1978 .

«tt . B ,« 1000 Mk.
44. 59, 73. 94, 140, 212 , 217, 241 , 335, 422 , 458 ,

474, 519 , 554, 567 , 592, 641, 666, 704, 743, 754, 764 ,
793, 798, 801, 859 , 862 , 881 , 930, 932, 948 , 966 , 968 ,
974 , 975, 1010 , 1059, 1072 , 1093 , 1102 , 1122, 1200 ,
1243, 1258, 1274, 1299 , 1318, 1352 , 1356, 1374, 1428,
1439, 1454, 1457, 1554, 1555, 1590 , 1600, 1613 , 1628 ,
1674 , 1743, 1754, 1773, 1786 , 1803, 1809 , 1810, 1819,
1841 , 1845 , 1865 , 1883 , 1904 , 1929 , 1951, 1994, 2070,
2150, 2216, 2255, 2324, 2345, 2380, 2399, 2442, 2449 ,
2462 , 2495 , 2553, 2560, 2597 , 2626, 2646, 2680, 2684,
2704, 2708, 2713, 2743, 2784, 2807 , 2853, 2858, 2890,
2906, 2962, 3004 , 3006, 3020, 3044 , 3047 , 3048 , 3134,
3139 , 3154, 3160 , 3209 , 3228, 3251 , 3308, 3321, 3384 ,
3413, 3456 , 3405 , 3479, 3490 , 3491, 3555, 3561 , 3568 ,
3615 , 3624 , 3647 , 3714 , 3746, 3760, 3787 , 3801 , 3840,
3885 , 3891 , 3898 , 3899 , 3936 , 3937 , 3953 , 3968, 3972 ,
3977 , 3988 , 4077 , 4084, 4092, 4095 , 4105, 4110, 4126,
4207 , 4210, 4247 , 4269, 4274, 4334, 4343, 4358, 4365,
4396, 4410, 4427 , 4468 , 4512 , 4580, 4621, 4635, 4654,
4693 , 4698, 4703, 4733, 4738, 4750, 4752 , 4791 , 4867 .
4911, 4938, 4956, 4980.

Lit . C )» 500 Mk.
17, 19, 34, 74 , 106, 131, 157, 163 , 201 , 217 , 338,

362 , 393, 463 , 582 , 611 , 627, 671 , 692, 706 , 707, 909 ,
919, 936 , 951 , 956, 1069, 1095 , 1110, 1115 , 1134, 1139 ,
1152, 1163, 1188 , 1214, 1219, 1277, 1295 , 1356, 1382 ,
1388, 1394> 1433, 1440, 1548, 1572, 1579, 1585, 1587 ,
1616, 1674, 1687 , 1718, 1731 , 1745, 1796, 1802. 1834,
1851, 1863 , 1864, 1896, 1898, 1901, 1976, 1981, 1987 ,
2090, 2114 , 2170, 2185, 2192. 2196, 2215, 2252, 2299,
2339. 2343, 2351 , 2370, 2378, 2414, 2457, 2463, 2494,2504, 2608, 2627, 2641 , 2662 , 2663, 2669, 2699, 2730,
2734 , 2750, 2765, 2772, 2789, 2823, 2871 , 2889, 2890,
2893 , 2904, 2928, 2935 , 2958, 2960, 2968, 3000.

Lit . D a« 200 Mk.
103, 205 , 298 , 315, 332, 378, 393, 414, 431, 452, 463,

535, 570 , 577 , 607 , 616, 668 , 714, 745, 780 , 781 , 805 ,
806 , 816, 876, 879, 981, 995, 1001 , 1045 , 1060, 1121,
1130 , 1173, 1195, 1211 , 1218, 1220 , 1234 , 1245 , 1267,
1289 , 1301, 1345, 1357 , 1366, 1420, 1428 , 1566 , 1570 ,
1594, 1607 4617 , 1626, 1643, 1688, 1753 , 1779 , 1785 ,
1805 , 1312, 1832 , 1833, 1840, 1868 , 1871 , 1921, 1976,
1993, 2019 , 2029, 2034, 2093, 2110, 2142, 2152, 2156,
2186, 2189 , 2192 , 2225, 2245, 2269, 2276, 2279, 2297.
2308, 2311 , 2348, 2357 , 2376, 2384, 2446, 2450.
r . vom 8 % Aulehe» »«» 1889 , hetmzahlbar

«ttf 1 . November 1922 :
Lit . A i» 2900 Mk.

13 , 42, 48 . 83, 92, 98, 182, 225, 260, 290, 297, 300,
338 , 339 , 352 , 417 , 430 , 431, 446 , 506, 536 , 569 , 572 ,
580 , 599 , 612 , 681 , 696, 790, 854, 876 .

Slt . B i« 1000 Mk.
6, 14, 26 , 72, 86, 105, 120, 164. 177, 213, 235, 254,

318, 347, 361 , 375, 400, 440, 480, 515 , 534, 538, 593 ,
646 , 778 , 807 . 825, 852, 853, 859 , 864, 899 , 906, 953 ,
981 , 1037 , 1042 , 1044 , 1096 , 1115 , 1140 , 1209 , 1224,
1240 , 1294 , 1335, 1371, 1381, 1394 , 1403 , 1423 , 1435 ,
1469 , 1476 , 1491 .

Sit . C a« 500 Mk.
43, 58, 70, 90, 181, 221 , 253 , 276, 304, 320, 321,

393, 402 , 439, 469, 515, 547 , 616, 631, 645 , 727 , 730 ,
741, 764 , 794, 802 , 804, 812 , 823, 870 .

Lit . D zu 200 Mk.
48, 76, 82, 83. 126, 143, 148, 203 , 228, 235, 257 ,

261 , 272, 298, 320, 334, 468 , 478 , 519, 53L 559, 575,
691, 638, 690.

3. Dom 3 ®/„ Anlehe « von 1896 , heimzahlbar
auf 1 . Dezember 1922 :

Lit . A a» 2000 Mk.
9, 17. 25, 202 , 253, 362, 379, 386. 424, 428 , 430 ,

445 , 452, 494, 503, 513, 558.
Lit . B a» 1000 Mk.

36, 59, 118 , 139, 174 , 226 , 252 , 260, 291 , 323 , 342,
354, 425 , 442 .

Lit . C a» 300 Mk.
4, 21 , 53, 118, 166, 249 , 251 , 341 , 353 , 357 .

Lit . O a» 200 Mk.
21 , 47, 61, 85, 95, 132, 198, 221, 276 , 302, 338, 379,

432, 488 , 491 .
4. vom 8 °/, Anlehen von 1897. hetmzahlbar

auf 1 . September 1988 :
Lit . A a« 2000 Mk.

9, 15, 26, 63, 68, 97, 287 , 311 , 387 , 398 , 496, 499 ,
505, 543 , 616, 651 , 704, 760, 821 , 842 , 851 , 896, 933 ,
939, 1001 , 1003, 1030, 1098, 1122, 1132 , 1159, 1204 ,
1286 , 1335 , 1338 , 1345 .

Ltt . B zu 1000 Mk.
64, 107, 200 , 222 , 280 , 307 , 366 , 394, 400, 428 , 460 ,

484 , 546, 547 , 564 , 590 , 030 , 675 , 683 , 695, 698, 721,
855, 871 .

Ltt . C au 500 M.
6, 23 , 49, 66, 103, 104, 148, 162 , 320, 415, 546 , 582 .

Lit . D z« 800 Mk.
25, 58 , 81. 82, 83. 84, 88 . 102, 104 , 182. 186 , 249 ,

335, 423 , 448 .
s . vom 37t % Anlehe « von 1900, heimzahlbar

auf 1 . Oktober 1928 :
Ltt . A zu 8000 Mk.

16, 69, 166, 170, 184, 309 , 352 . 375, 479 , 626 , 697 ,
711 , 723 . 741 , 743 , 754 , 884 , 892 , 950, 1020, 1100,
1165, 1178, 1225 , 1231, 1236, 1447, 1499 , 1520, 1608 ,
1609 , 1662 , 1711, 1719, 1773 , 1817 , 1839 , 1863 , 1911 ,
1945, 1994 .

Sit . B }« 1000 Mk.
114, 151, 155, 294, 303 , 410, 460 , 475 , 476 , 574 , 600.

700, 701 , 770, 866, 964, 969 , 1018 , 1037 , 1057 , 1105 ,
1150, 1173 , 1222, 1240, 1254, 1311, 1350 .

Ltt . C 3« 900 Mk.
85 , 98, 121, 161 , 219, 224 , 349, 374^ 404 , 414 , 472 ,

506 , 507 , 602, 625 , 648, 869, 894, 911, 927 .
Ltt . O zu 200 Mk.

58, 82, 127, 247 , 305, 318 , 481, 565 , 697, 748, 763 ,
770, 777 , 787, 799 .
6. vom 8' /,% Anlehe « von 1908 , heimzahlbar

auf 1 . September 1928 :
Ltt . A zu 8000 Mk.

5, 143, 231 , 278, 335, 385, 511, 540, 542, 593, 594,
613 , 635 , 713, 732, 738, 898, 938, 944, 1008, 1033 ,
1074, 1269 , 1297, 1360, 1395, 1419, 1452, 1458.

Lit . B 3» 1000 Mk.
5 , 32, 53, 94, 104, 189, 224, 303 , 317 , 454, 468, 486,

514 , 556, 588 , 615 , 640, 913, 933 , 944.
«tt . C 3» 500 Mk.

11, 19, 35 , 109 , 187 , 251 , 276, 308, 318, 327 , 330,
395, 402 , 501, 582 , 749 .

Ltt . O 3« «00 Mk.
55, 97 . 136, 226, 279 , 299, 376, 392, 405, 486, 544,

578, 581 , 583, 593, 613 .
7. vom s 1/,*/, « nlehe» von 1903, het« 3ahrb«r

auf 1 . Oktober 1988 :
Lit . A 3« 8000 Mk.

7, 266, 402 , 564 . 683 , 697 , 753 , 795 , 821 , 824. 980,
1173, 1207 . 1256, 1271, 1303 , 1315 , 1318 , 1465, 1472 ,
1720. 1770, 1812, 1835, 1836, 1838, 1865, 1897. 1948,
2013. 2035, 2051 , 2060. 2089, 2111 , 2136, 2197, 2216,
2219, 2221 . 2303 , 2358, 2361, 2405, 2458, 2477, 2486,
2518, 2530, 2599. 2608 , 2675, 2717 , 2895, 2954, 2973,
2936, 3016. 3040, 3089, 3104 , 3113, 3124.

Ltt . B z« 1000 Mk.
19, 130, 144, 311, 323 , 354 , 504, 590, 599, 628, 639 ,

670, 897 , 1056, 1135 , 1154 , 1169 , 1172, 1204 , 1229,
1237 , 1246, 1261 , 1263 , 1304, 1314 , 1315, 1325 , 1358,
1421 , 1474, 1501 , 1603, 1780 , 1851, 1860, 1887, 2040,
2108, 2111 , 2165, 2208, 2218.

Ltt . C zu 500 Mk.
12, 141, 273, 350, 404, 447, 449, 495 , 567 , 591, 626,

646, 672 , 673 . 719 , 750. 819, 837 . 845, 893 , 1002, 1005 ,

1012, 1145 , 1169, 1172 , 1232 , 1257 , 1411 , 1413, 1498 ,
1545 , 1641 .

Ltt . D z» 300 Mk.
10 , 167 , 218, 310 , 385 , 392 , 498, 573, 659 , 711, 714,

716 , 839 , 906 , 908, 983, 986, 1017 , 1031, 1043, 1048 ,
1164 , 1183 , 1222 , 1246, 1274, 1279, 1371 , 1428, 1450.
8 . Vom 4 % Anlehe « von 1907 , hetmzahlbar

a»f 1. Angust 1923 :
Sit . A zu 2000 Mk.

329 , 381, 520 , 527 , 537 , 549 , 572, 589 , 611 , 872 , 922 ,
943 , 944, 945 , 975 , 1049 , 1303, 1394 , 1409 , 1484 , 1511 ,
1575, 1619, 1632 .

Ltt . B zu 1000 Mk.
19, 59 , 90, 93, 233 , 242 , 247 , 377, 461, 465 , 470 ,

587, 797 , 830, 892 , 897 , 1005 .
Lit . C zu 500 Mk.

106 , 124, 266, 317 , 352, 403 , 418, 421 , 456, 602, 721,
745 , 811, 829, 844 .

Ltt . D z« 200 Mk.
£ 3, 99, 107, 128, 138, 185, 211 , 263 , 491, 514, 635, 706 .
Die Tilgung des 4 "/, Anlehens von 1913 ist durch

Rückkauf bewirkt.
Die genannten Schuldverschreibungen treten von den

zur Heimzalstung festgesetzten Terminen an nutzer Ver¬
zinsung . Die Kapitalbeträge sind bei der Stadthaupt¬
kaffe in Karlsruhe und bei den auf den Schuldver¬
schreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabe
der Schuldverschreibungen samt den unverfallenen Zins¬
scheinen und Zinsscheinanweisungen zu erheben.
Bon de« frühere « Verlosungen find noch rück¬

ständig und daher außer Verzinsung :
vom Anlehe « 1886 : Ltt . A , 125 , 368 , 378, 433 ,

679 , 783 , 787 , 888 , 916 , 940, 1220 , 1264, 1282, 1365,
1412, 1413 , 1418 , 1421, 1428 , 1430, 1443 , 1452, 1478 ,
1494 , 1499, 1517 , 1522 , 1527 , 1554 , 1785, 1888 . Ltt . Ba
10, 72, 87. 88 , 170, 190, 275 . 354 , 382 , 639, 707, 728 ,
792 , 839 , 861 . 1236 , 1617, 1851 , 1958 , 1965 , 2425, 2428,
2478, 2517 , 2733, 2815, 2822, 2824, 2826, 2852, 2865 .
2959 . 3244, 3423, 3433. 3443 , 3455 , 3469 , 3596 , 3833 ,
3857. 3954 , 4037 , 4123, 4124 , 4135 , 4211 , 4255 . 4285,
4286 , 4546, 4853 , 4877 , 4878, 4929 , 4997 . Lit . C :
367, 391 , 442 , 540 , 899 , 1118 , 1486, 1551, 1553, 1717 ,
2027 , 2190, 2313, 2526, 2528, 2540, 2543 , 2547 , 2548 ,
2573, 2696, 2713. Lit . Di 294 . 323 , 388 , 627 , 760 ,
1314 , 1513 , 1669 , 1679 , 1685 , 1894 , 1896, 2258 . vom
Anlehe « 1889 : Ltt . Ai 270, 351 , 359 , 380 , 424 , 529 ,
558 , 870. Ltt . Bi 67, 71 , 88, 308 , 690, 746, 747, 760 ,
768, 779, 785 , 839 , 842 , 844, 847 , 863 , 877 , 879 , 882 ,
884, 890, 898 , 907 , 909, 912 , 917 , 933, 950. 967 , 973 ,
983 , 994, 1001 , 1012 , 1013 , 1017 , 1580 . Ltt . Di 175,
387 , 733 . vom Anlehe « 1896 : Ltt . Ai 7, 63, 76,
105, 125, 131 , 146, 165, 188, 230, 237, 240 , 255, 259 ,
271 , 275, 287 , 296, 319, 321, 324, 325 , 326 , 355 , 358 ,
369, 488, 561 . Lit . Da 4, 11 , 24, 120 , 142, 149 , 202 ,
204, 209, 215, 217, 219 , 223 , 256 , 277 , 290, 307 . Sit . Ci
10, 38. 39. 47, 50 , 67 , 75, 85, 109, 122, 139, 181, 187,
204, 215, 266 , 290, 297 , 390 , 394 . Lit . Di 20, 24, 32,
70, 76, 107, 110, 124, 142 , 168, 178, 181, 195, 209 ,
213 , 219, 224, 225 , 240, 257. 262, 273 , 284, 286 , 293 ,
297 , 303 , 359 , 402 , 439, 462 . vom Anlehe « 1897 :
Ltt . Ai 271 , 350, 520 , 567 , 661 , 673, 1020 , 1034, 1089,
1097 , 1269 . Lit . Bi 19, 24, 199 , 226, 253 , 501, 678 ,
818 . Ltt . Ci 233 , 402 . Ltt . Di 161, 192, 261, 285 ,
408, 411 , 420. vom Anlehe « 19 « » : Ltt . Al
48, 56 . 549 , 771 , 939 , 1012 , 1481 , 1557 , 1569 , 1586,
1694, 1815 . Ltt . Bi 215, 281 , 309, 349 , 507, 741 , 937 ,
1016 , 1171. 1194 . Ltt . Ci 23, 106, 124,194 , 197, 198,
211 , 258, 463, 515t, 703 , 900, 903 , 920. Ltt . D i 39,
240, 358 , 496 , 537,654 . vom « nlehe » 1902 : Ltt A -
10, 98. 135, 223 , 235, 256, 258, 662 , 1123 . 1239 , 1315 ,
1356 . Ltt . Bi 42, 150 , 233, 268, 297 , 313 , 559, 660 ,
666, 919. Sit . Ci 6, 86, 199, 246, 270, 289, 314 , 369 ,
420, 426, 441 , 525, 736 . Ltt . Ol 33, 76, 83, 185, 257 ,
286, 290, 315, 347 , 355 , 356, 451 , 535 . vom « « .
lehe» 1903 : Lit . Al 362 , 547, 549, 729, 751 , 776,
819, 2058, 2117 , 2324. 2628. 2627. Ltt . Bi 396 , 418,
453, 586, 801, 2216. Ltt . Ci 90, 98, 100, 167, 233,
240 , 253, 402 , 408, 409 , 491 722, 733, 862,1190 , 1191 ,
1288, 1358 , 1523, 1651 , 1665 . « tt . Di 55 , 183, 185 ,
274, 275, 365 , 596 , 626 , 751 , 978 , 1143, 1383, 1393 ,
1427, 1437 . vom Anlehe « 1907 : Ltt . Ai 275, 347,
984, 1316, 1587, 1621 , 1631 . Ltt . Bi 145, 660 , 735 ,
777, 780, 839 , 880, 963 , 1008 . « tt . Ci 147. 226, 432 ,
494, 629 , 790. Ltt . Di 219 , 323 , 651 , 696 , 750 .

Karlsruhe , den 15. März 1922
Der Stadtrat .

Sonntag , den 30 . April .
Laudestheater .

6 — m ’/<l0 Uhr 56 Mk.
Tannhäuser und der

Sängerkriega . Wartburg
EConzerlbaux .

7 —7.10 Uhr 21 Mk .
Liseiott von der Pfalz

Landestheator .
Montag , den 1 . Mai

7—97 , Uhr 30 Mk - Th .-
Gem . B .V . B . Nr . 601 - 800

Im weiSen Rößl.
fttksnilld ist die BohnermasM
Geruchl ., sparsam , erat . Klasse .
Sehr leicht gibt damit jeder
Linoleum und Leder ,
Parkett und Möbel Eleganz
Und lang anhaltend hoh . Glanz.
Wer nun meint gescheit zusein.
Kauft IlciucideJWachs diu ein I

Das beste und sparsamste

Bohnerwachs.
Erhältlich in allen Drogerien .

WHWMrW
durch Engländer gesucht .
Offerten an die Exped.

der Kaclsr . Ztg . (21. 228

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbett. , direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisrmnöbelfabritSuhl( Thür.)

Charakter -
dentnng

(20 Zeilen in Tinte geschr.)
Mark 6.60 *.&68b

fapDoloi] . Wtilt
« . H. Ritter

Karlsruhe , Körnerstratze 30

WWI . MWW
i- ktreltise SMtsbaririt .
N83 .2 .1 BMugem

Landwirt Josef Senn
Ehefrau Pauline geborene
Klausmann in Kirchdorf
hat beantragt , ihren ver¬
schollenen , am 1 . Oktober
1853 zu Klengen als SohN
des Ludwig Senn und der
Ursula geb . Schöndienst
geborenen, zuletzt in
Kirchdorf wohnhaften Ehe¬
mann Landwirt Josef
Senn für tot zu erklären .

Der Gezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dom auf
Samstag , den 23. Dezbr.
1922 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier
anberaumten Aufgebots¬
termin zu melden, widri¬
genfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird . An
alle, welche über Leben
oder Tod des Verscholle¬
nen Auskunft erteilen mö¬
gen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Auf-
gebotsterinin dem Gericht
Anzeige zu machen.
Villingen , 18. April 1022, .

Gerichisschrriberel des
Bad . Amtsgerichts.

IM -BekaknIMunM
Güterverkehr dad .-
schweix . UdergLnKe

mit der Schwei?.
Mit Gültigkeit vom 12.

April 1922 werden für die
Ausfuhr von Pappe bei
Frachtzahlung für minde¬
stens 10 000 Kg . ab ver¬
schiedenen schweiz. Statio »

'

nen Ausnahmefrachtsätze
nach Basel Bad . Bf . J;n»
geführt . Näheres in unse¬
rem Tarifanzeiger . Zun »
Ausnahmetarif Nr . 1 (Bier
in Fässern ) erscheint auf
1 . Mai 1922 der ll . Nach¬
trag . Verkaufspreis 60
Rappen . N132
Karlsruhe , 27 . April 1922,
Eisenbahngieneraldirektt» »«

Güterverkehr
Beringe« B«d. Df..
Aeuffanse« K«d. Kf.
« sw. mitderKchwei;.

-Mit Gültigkeit vom 19.
April 1922 werden die
2, isnahmeiarife Rr . 3. 14
und 19 ergänzt und einige
Änderungen durchgeführt.
Näheres in unserem Ta-

, rifanzeiger . N .133
Karlsruhe , 27 . April 1922.
Eisenbahngenrraldirektiou .
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